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Einfluss einer Baugrubensicherung auf ein Gewölbe

Problemstellung   
In dieser Bachelor-Arbeit wird grund-

sätzlich untersucht, welchen Einfluss die 

Erstellung eines vertikalen Baugruben-

abschlusses auf ein naheliegendes 

Stahlbetongewölbe hat. Beim Gewölbe 

handelt es sich um eine in den 60er 

bzw. 70er Jahren erstellten Eindolung 

des Flusses Giessens, welcher sich in 

der Stadt Vaduz befindet. Das Gewölbe 

ist teilweise in einem schlechten Zu-

stand.  

Der Auftrag ist, diese Auswirkungen 

quantitativ abzuschätzen, sowie eine 

Prognose der Schadensszenarien zu er-

arbeiten. Begonnen wird mit einer ein-

gehenden Problemanalyse. Schliesslich 

wird aus den gewonnen Erkenntnissen 

Empfehlungen für geeignete Massnah-

men zur Risikominimierung vorgeschla-

gen  

Lösungskonzept  
Mit einem Stabstatik Modell und der 

Analyse des Verformungsvermögen wur-

de zuerst das Gewölbe analysiert. Dabei 

wurde zuerst durch sukzessiver Anpas-

sungen des statischen System mittels 

Gelenkbildung die Grenzen der Tragsi-

cherheit des Gewölbes abgeschätzt. 

Dadurch konnte eine Aussage über die 

zulässigen Verschiebungen gemacht 

werden, welche die Kämpfer des Gewöl-

bes erreichen dürfen. 

Weiter wurde untersucht, welche Kräfte 

mobilisiert werden müssen, um diese 

horizontalen Verschiebungen der Kämp-

fer des Gewölbes zu verhindern. Dabei 

wurde festgestellt, dass eine mögliche 

Unterbemessung der Fundamente im 

Bezug auf die Gleitsicherheit vorliegt. 

Daneben wurde das Verformungsverhal-

ten des Baugrubenabschlusses analy-

siert. Es wurden verschiedene Lagen so-

wie Anzahl der Verankerungen des Bau-

grubenabschlusses auf ihr Deformati-

onsverhalten überprüft. Zur Ermittlung 

wurde dabei das Bettungsmodulverfah-

ren angewandt. Schliesslich konnte die 

Aussage gemacht werden, dass das An-

ordnen der ersten Ankerlage möglichst 

weit oben (in den Grenzen der Ausführ-

barkeit) zu einer deutlichen Reduktion 

der im oberen Teil des Baugrubenab-

schlusses anfallenden Deformationen 

beitragen kann.  

Mit dem FEM-Programm OptumG2 wur-

den dann die Themen der Baugrubensi-

cherung und des Gewölbes zusammen-

geführt. Mit dem Modell liessen sich 

dann die verschiedenen Problemstellun-

gen untersuchen. Dadurch konnten di-

verse Erkenntnisse in Erfahrung ge-

bracht werden. Dabei ist der Einfluss, ob 

der erste Anker in ein Meter Tiefe oder 

erst in anderthalb Meter Tiefe eingebaut 

wird nur klein. Dagegen ist es wichtig, 

dass die freie Ankerlänge deutlich hinter 

das Gewölbe reicht. Weiter kann mit ei-

ner verhältnismässigen Überdimensio-

nierung des Ankers die Tragsicherheit 

des Gewölbes positiv beeinflusst wer-

den. 

Schliesslich wurden aus der Analyse 

Alarm– und Grenzwerte bestimmt und 

die dazugehörigen Massnahmen beim 

Eintreten dieser erarbeitet. 
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